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1. Beilage tum „Wicsliadeuer General-Anteiger".
Nr. 328. Dienstag, den llv. September 1S02. XVII. Jahrgang.

Vursn-Lmwancksrsr in Vsuttcti-Zückwstt-Zkrttrcr. Residenz-Theater.
Direktion: Dr . phil . H Naucki.

Dienstag , den 3 « . September 1902.
Abonnements-Vorstellung. Abonnements-BilletS gültig.

Zum 8. Male:
Einquartierung.

(1,6 billot de logement .)
Schwank in 3 Akten von Antony Mars , in deutscher Bearbeitung von

Benno Jacobson.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Die Ansiedlung von Buren im veutsch-afrikanischien Schutzge¬
biet nimmt in merkbarem Umfange zu. Seitdem in einen:

I Schriftwechsel, der zwischen dem Auswärtigen Amt und dem
Hauptvertreterdes Oranjefreistaates, Dr . Hendrik Müller, aus-

s getauscht wurde, die Bedingungen niedergelegt worden sind, unter
denen sich die Buren in Deutsch-Südwestafrika niederlassen kön¬
nen, sind bereits eine große Zahl von Einwanderungen ganzer
Burenfamilienerfolgt. Unser Bild führt uns eine Anzahl Ein-

s Wanderer vor, dir zum Theil unter dem Commando Smuts an
dem Guerillakrieg in der Kapkolonie theilgenommcn haben. Wir
finden darunter Namen von gutem Klang, der erste auf dem Bilde
lirtfS ist der Commandant Louis Wessels, ein naher Verwandter
des im Burenkreege vielfach genannten Wessels, der zweite An¬
deres de Wet, ist ein Neffe des Generals de Wet; weiter folgen,
von links nach rechts gesehen, der Adjutant von Wornik, dann Dr.
von Renenkamp, ein Russe von Geburt, der als Kriegsarzt eben¬
falls im Kommando von Smuts thätig war, auf der rechten Seite
des dritten Kameels sitzt ein anderer Krietzsarzt der Buren, Dr.
Beil. Ein großer Theil des Commandos Smuts ging damals, als
der Frieden im Mai 1902 proklamirt war, über den Oranjefluß
und trat so auf deutsches Gebiet über. Die Truppe, die unser
Bild zeigt, ist im Jule 1902 in Windhoet eingetroffen. Es unter¬
liegt keinem Zweifel, daß die Burenansiedlung von großem Nutzen
ist, schon als Schule für deutsche Ansiedler; denn die ausgetrete¬
nen Mitglieder der Schutztruppe haben sich als Ansiedler wenig
bewährt. Sie haben sich in die ungünstigen Bodenverhältnisse
nicht gefunden, sind theils nach der Heimath zurückgekehrt, theils
staben sie beim Bahn- und Hafenbau Arbeit genommen, oder zie¬
hen als Fuhrleute mit dem Ochsenkarren durch das Land. Deutsche
und Buren werden sich leicht verständigen. Daß unsere Regierung
der Frage der Einwanderunggrößerer Burcntrups in Südwest¬
afrika durchaus sympathisch gegenübersteht, haben wir bereits

wiederholt berichtet. Im übrigen besitzt der Bur viel Eigenschaf¬
ten, die ihn als Ansiedler begehrenswerth erscheinen lassen. Major
von Francois, der frühere Landeshauptmann in Deutsch-Süd¬
westafrika, schildert die Buren als friedlich und genügsam, als
zuverlässig und fleißig. Sie sind die geeigneten Leute, wenn es
darauf ankäme, eine schnelle wirthschaftliche Entwickelung Süd¬
westafrikas zu erzielen. Die Besiedelung Deutsch-Südwestafrikas
erfolgt im wesentlichen durch Gründung kleinbäuerlicher Gemein¬
den. Tie jährlichen Ausgaben für die Besiedelung werden etwa
400,000 Mark betragen, das sind etwa 5 Prozent der für ein Jahr
vorgesehenen Aufwendungen des Reiches für das Schutzgebiet.
Die Steigerung der Burenansiedlung im letzten Jahre ergiebt sich
in offizieller Form aus dem Reichshausstaltsetat, der bei dem
südwestafrikaniichen Schutzgebiet eine Erhöhung der Fonds zur
Unterstützung deutscher Schulen zum Theil auch deswegen vor¬
sieht, weil infolge der vermehrten Ansiedlung von Buren der Be¬
such in allen Schulen ein reger geworden ist. Den Buren ist die
Verpflichtung auferlegt worden ihre Kindert deutsch erziehen zu
lassen. Grund und Boden ist den einwandernden Buren zum
Preise von 75 Pfennig bis 2 Mark für den kapländischen Morgen
von der deutschen Regierung zur Verfügung gestellt worden. Die
Steuerbelastrmg besteht hauptsächlich in einer Jahressteuer von
10 Mark für jedes Rad am Wagen oder Karren, ferner in Li-
cenzgebühren für herumziehende Händler und für den Handel mit
berauschenden Getränken, für letzteren mindestens 300 Mark jähr¬
lich. Materielle Beihilfe können allerdings nur Leute deutscher
Reichsangehörigkcit erhoffen, aber der deutsche Gouverneur hat
aus Berlin amtlich Anweisung erhalten, den Einwanderern der
Buren jeden möglichen Beistand zu leisten. So ist zu wünschen und
zu hoffen, daß Buren und Deutsche gute Nachbarschaft in Deutsch-
Südwestafrika halten werden.

Oberst Fernand von Montgiron
Major Labourdetke.
Leutnant Henry FreviUe . . .
Gaston Champeaux ) Soldaten im 36. Chasseur-
Molard ) Regiment
Kapilain Beautricourt . , . . .
Leutnant Verdier.
Leutnant Fauroel.
Leutnant Fibrin.
Bardinet, Brigadier und Quartiermacher .
Cesar Dingels, Apotheker . . . .
Eve, seine Frau.
Maloizel, Steuereinnehmer . . . .
Madame Martin.
Pauline, ihre Nichte.
Paulette, Chansonette.
Madame Hcloise, Inhaberin eines Pensionats
Emma,

' Schauspielerinnen,
ihre

Nichten

Gustav Schultze.
Paul Otto.
Hans Wilhelmy.
Rudolf Bartak.
Hermann Kunz.
Franz Oehmig.
Arthur Roberts.
Robert Schnitze.
Arthur Rhode.
Paul Weyland.
Theo Ohrt.
Claire Krona.
Albert Rosenow.
Sophie Schenk.
Else Tillmann.
Käthe Erlbolz.
Clara Krauie.
Mary Spieler.
Wilhelmine Lösch.
Lola Winter.
Claire Sitty.
Agathe Mülle».
Minna Agte.

Comille,
Zescadie,
Lulu,
Lozo,
Rosalie, Köchin .
Madame Savonreux, Wirlhin des Gasthofes zum

„goldenen Kalb" . Gerdy Waiden.
M-mette,' l ^ . Elly Osburg.
Toinon, j ^ a80e .Bertha Ladel.

Ort der Handlung: Die Stadt Evreux.
Im 1. Akt der Gasthof „zum goldenen Kalb", im 2. Akt das Pensionat

Madame Heloiscs, tut 3. Akt das Haus des Apothekers Dingois.
Nach dem 1. u. 2. Akte finden längere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende ’/210 Uhr.

Gastspiele Agnes Sorma.
Mittwoch, den 1. Oktober: „Ucber Veit Wassern " von Engel.

Stine Kos . . Agnes Sorma.
Donnerstag, den 2, Oktober: „Nora " von Ibsen.

Titelrolle . . Agnes Sorma.
Samstag, den 4. Oktober: „Fron -Fron " von Mcilhacu. Halevy.

Titelrolle . . Agnes Sorma.
Sonntag , den 5, Oktober: „Ucber den Wassern"

_ Der Billelvcrkauf beginnt Montag , ven 29. September.

Restaurant Göbel , UiettWrM 11
Tiiglich: Süssen Apfelwein,

Eigene Kelterei. 1845

Empfehle täglich:
Sätzen Apfelmost,

sowie prima alten Apfelwein.
Um gcfl. Zuspruch bittet 1719

Aug . ftfiack, Römerberg 8.

Echte

Aiiilkfiirttt WM«
empfiehlt täglich frisch 1821

G . Becker,
Colonialwaaren und Drlieatesse»,

Bismarckring 37.Telephon 2558.

Trauringe
r* ** • ' l- *

in massiv Gold von 5 M . an.

Goldtwstareis n . Ufareis
durch Ersparnis hoher Ladenmiethe zu äußerst billigen Preisen.

Fritz Lehmann , Iuä.
Langgasse 8 , 1 Stiege, kem Laden, Larrggasfe 3 , 1. Stiege. 777

Putz-und Scheuer-Artikel.
WSLiUWJLV i'-', M.V,

Fc« -erleder in prima Waarc zu
So chrubber zu 15, 29, 25, 35, 50

Sck MN'!- «. Abscifbiirsten zu 8, 10, 20, 25, 30, 50 Ps. u. h her. Parquettschrudber 7, 10, 12, 14 Mk.
Scheuertüchcr zu 10, 15, 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50 und «w Pf., Scheurrrohr , Ofrntvischcr re.

~ 15. 20. 30, 50, 75 Pf., 1 1.20, 1.50, 2.— Mk. re.
75 Pjnd höher. Closctbürsten zu 30, 40, 50 Pf. und höher.

B dcnbesen zu 50. 75 Pf., 1.—, 1.50, 2.—, 3.— Mk. Strasienbeseu zu 59, 75 Pf., 1.—, 1.50, 2.—,
Handfeger zu 30, 50, 75, 1.—, 1.50, 2.— Mk. und höher. fMk. und höher.
Fensterschwämme zu 10, 20, 50, 75 Pf. Pargnctbiirstcn z» 1.50, 2.—, 4.—. 6 — Mk. und höher.
Ferner alle Kinder -, Bade - und Toilette,lschwämme re., Wagcnschwämme , Kutscherartikcl rc.
Tcppi -Vbeseu zu 50, 75 Pf., 1.—. 1.50 Mk. rc. Möbelbiirsten zu 50. 75 Pf.. 1.—, 1.50 Mk. und höher.
Federstäubee zu 15, 25, 50, 75 Pf., 1.50 Mk. re Mübelklopfer zu 25, 35, 50, 75 Pf. und höher.
Fustmatten zu 25, 30, 50, 75 Pf., 1.—, 1.20, 1.50, 2.— und höher, größte Auswahl. Fusibürsten re.
Wichsbürsten zu 15, 25, 35, 50, 75 Pf., 1.—, 1.50, 2.—, 3.— Mk. und höher.
Kleiderbürsten zu 20, 30, 50, 75 Pf., 1.— dis 6.— Mk., große Auswahl, Teppichkehrmaschinen rc.

i Ferner alle

AUe Arten Küfer-Maaren
in allen Größen , wie:

tmifo  und mk
WajWttkn,

Kmikeii,
Mer,
Eiml' Zd
Külte;Mr etc.

Neuanfertigung
Korb-, Holz-. Bürsten-, Siebwaaren, Toilette-Artikel, Kamm-und Hornwaaren, Wäscherei-Artikel, tM Waschkörbe,

Waschklammern, Waschbürsten, Waschböcke, Waschbretter, Bügelbretter rc.
empfiehlt billigst in größter Auswahl

Michelsbcrg 7.  Karl Wiltich , Ecke Gemcindebadgätzchen.
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen , Wiederverkauf rc. 3557

J ; ,'v •'



-

2. Mage mm„Wiesbadener General-Anzeiger".
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c€^ Wiesbadener Wohnungs*Hnzeiger
des

Wiesbadener General «Anzeigers.

| | nfer Wohnungs=Anzeiger erlcheint 3«mal wöchentlich in einer
^ Auflage von circa lOOOO Exemplaren und wird außerdem
jedem 3nterefienten ja unlerer Expedition gratis verabfolgt, fes?
Billigfte und erfolgreichste Gelegenheit zur Vermiethung von Gefchäfts«
Lokalitäten, Wohnungen, möblirten Zimmern etc. etc. es=&&&&&£& I

UshvMgsnllltzMis-Lttrcan Lionä Cie.,
Kostenfreie Beschaffung von MietH-

108 . ' 563
und Kaufobjeslen aller Art.

Zum 1. April lÜÖii gesucht

Parterre-
Wohnung,

5—6 Zimmer und reich!. Zubehör,
möglichst mit etwas Garten. ilm<
gehende Angebote mit Preis.
Angabe 11 K . IIS an Hnasan-
stein & Vogler , A.-G., Wieck-
daden._ 1073,47

ZU iiiiriSjen gksilljjt
kl. Schreinerwerkstatt in der
Näh: der unteren Hellmundsir.

Offert, zu richten Heumundsir. 4,
bei Bender (Laden .)  1838

Ĉ u Billa Mn peil eit
iO strafte 49 herrfchast-
liche Etage, 9 Zimmer mit
allem Coinfort der Neuzeit,
großem Garten, per sofort
zu veriniethen. NäbcrcS
daselbst. 6967

7  Zriumer
veiyetdstr . » 7, 2. Etage,

48 - 7 Zimmer, gr. Fromspitz-
zimmer. Badezimmer, gr. Balkon,
Kohlenaufz. re. per 1. Oktober.
Nah. daselbst oder Sonnciiberger-
straße 45, 2._ 7237

34,
1. und 2. Etage, ä 7 Zimmer
Bad 2C., Per sofort oder 1. Okl
zu veriniethen.

Anznsehcn Dienstags »nd Frei¬
tags von 8—6 Uhr Näh. Körner-
straße1. Part._ 6760

Billa
|öpeilnijlröf|f49
Herrschaft!. Etage, 7 Zimmer
mit allem Comfort der'Neu¬
zeit, großem Garten, per
sofort zu vernuethen. Näh.
daselbst. 6968 i

20 ist die Bel-
Etage, besieh, aus 7 Ziw.,

sowie4 Zim. u . Kam. im Dach¬
geschoß auf den 1. Okt. zu verm.
Die Wohn, liegt in hübsch, groß.
Garten, hat Centralheiz u. elektr
Beleuchtung. Anzusehen von 12
bis 1 Uhr. 7639

Ningkirchc 4 , 2. Etage, |
7 Zimmer nebst reicht Zu¬
behör auf 1. Oktober zu ver.
miethen. Näheres bei dem
Eigrnthüm. Wilh .Schäfer . |
Birmarckring 21. Einzusehen
Bormittags von 11—1 Uhr. |
Nachm, von 4—6 Uhr. 151

8  Juiimtr. _
dtzl! Volt,tröste «> Ifl die Bel.
44 Etagx, g Zimmer, 2 Man¬
sarden, 2 Keller, passend für Arzt
oder Rechtsanwalt, per 1. Oktbr.
zu veriniethen. Einzuschen Bor-
»liltags 11—1 Uhr. Näheres
Mittelbau daselbst._ 9123
Al dolsoaUec 55) cleg. Hoch-
44 parterre, 6 Zim ., 1 Cab.,
reich!. Zubeh,, Centralheizg., per
Oktober, oder früher zu vermietbcn.
Näh. daselbst. 8324

MheWrche 90
Bel -Etagc , ganz der Neuzeit
eutsvicchens, besteh, aus 6 Ztilimern,
2 Balkons, Küche, Leucht- und
Kochgas. vollständiger Badc-Ein-
richtung, kaltes u. warmes Wasser,
Speisekammer. 2 Kellern, Koülen-
auszug, 2 Mansarden, Trocken¬
speicher, Bleichplatz re. Die Wohn¬
ung ist zum 1. Oktober zu ver-
mierhen und anzuschcn Bormil-
rags 11—1, Nachmittags 5—7
Uhr. Näheres Adelheidstraße 90,
Parterc. 6665
mmigai a aaMHB

I Nhemstr, 94
Wohnung von 5 Zimmern mit
Zubehör aus l . Oktober zu verm.
Näh. Pari._ 8404
VHSeiitmiii * » , o Zimmer u.
'^ 43 reicht. Zubehör sofort zu
verm. Näh. Pari._ 7356

4 Z immer

JMdlmdlic,
Zimmer mit Bad re., Hoch¬

parterre, sofort oder per 1. Oct.
zu veriniethen. Näheres Körner-
straße 1, P 6759

Whchnßr. !8,
Ecke Friedrichstr,
2. Etage, eine Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör,
per 1. Okt. zu verm. Näh.
Wilhelmstr. 22, 1 links, v.
9—1 Uhr. 8080

HHScubau Kaiser Friedrich
Ring 40 herrschaftliche

Etagen von 6 Zimmern, Schrank-
zimmer, Bad, reichlichem Zubehör
zu vermieldeii. 7968

u der Ringkirche 6 , herrsch.
Wohn., 3. Et., v 6 Zim .,

Bügelzim., Küche, Speisekam., Bad.
Kohieuaufz. u. reich!. Zub., Gas
ii. clcftr. Licht, Bal on nach der
Straße u. rückwärts, auf 1. Okt.
preiswürdig zu veriuiethen. Näh.
auch wegen Besichtigung bei 4728

Bureau „Lion", Schillerplatz.

_ 5 gtnmtcr. _Neubau
AlMßlM Ar. t

ist die Bclle-Etage, bestehend ans
5 Zimmern, Bad und reichlichem
Zubehör, per sofort oder später zu
veriniethen. Näh. daselbst Nach¬
mittags von 4—7 Uhr. 85

MLLwer'ytfLr. 41
Wegzugshalber 1 Wohnung im
I. Stock von 5 gr. Zim. u. reichl.
Zubehör zum 1. Okt. oder auch
früher zu mäß. Preise zu verm.
Näh. daselbst, 2. St . 8071

Hahilhssflraszk 6,
1 St ., ist Wohnung von 5 Zim.,
Bad und Zubehör per sofort oder
1. Oktbr. zu verm. 'Näh. daselbst
od. Schwalbacherstr. 59. 1. 1241
^iSmarckriug o . 2. Etage

,3 Treppen), schöne5-Zimmet-
Wohnung, reicht. Zubehör, per so-
sori mit Rachlaft auf de» Mielb-
preis zu verm._ 9010
«sSlnserstr . 2 , 2. Etage, ist eine

geräumige5 Zim.-Wohniing
mit Balkon ii. Garteniiiiibcnutzung
per 1. Oktober zu verm. Näh.
Parterre rechts. 9566

GothesLr. £7,
1. Etage, 5 Zimmer, Balkon und
reichlichem Zubehör per Oktober
u verm. Näh. Pari . 239

Möt)ff=̂ncDii(ti*3iiuö 76
ist eine Hochparterre-Wohnung von
5 Zimmern und allen, Zubehör
auf den 1. Oktoberz» vermielbeu.
Näh. daselbst Part . lkS. 5152

»oriyi -r . 44 . 1. Ei., 5 Zii».'
♦5*̂ 4 Küche, zwei Mails, p. 1. Okt.
zu v. Näb. das. 2. Et. 8367
tz- ^ ranienstraste 40 , 3. Etage,

Wohnung von 5 Zimmern
und Zubehör an ruhige Leute zu
vermicthen. 9895

Unter diefer Rubrik werden ünferate bis zu4Zeilen bei3=ma!wöchentlichem Erscheinen mit nur ITlark 1. pro fllonat
berechnet, bei täglichem Erscheinen nur ITlark2.— pro Monat.

Einzelne Permiethungs*'3nferate5 Pfennige pro Zeile

AdoLfsallee 57,
Bel -Etage , elegante4-Zimmcr»
Wobnung mit reichl. Zubebör auf,
1. Oktober zu veriniethen. Besicht.
Vorm. 11—1 u. Nachm. 2—6  Uhr.
Näh. im Baubüreaii No. 59. 8476

Lamvaaithal 40,
Vrderh. Part, , 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer, Bad rc, per 1. Okt.
zu veriniethen. Jläheres be, 302
C . Philipps , Dambachibal 12,1.

«Qine Wohnung von 4 Zimmern
'A  und Küche im H. zu ver-
»liethen. Friedrichstr. 29, 6527

^ ^ eubau Ecke Wcstcnd - u.
V*  Gaeiseuaustrafte 3- und
4 Zim.-Wohiiungen mit Zubehör,
sowie Laden, zu jedem Geschäft
geeignet, auf 1. Okt. zu verm
Näh. Blücherstr. 8 P . 8423
L̂ erderiltafte Ikk und 15,

2 Treppen hoch, sind Woh¬
nungen von 4 Zimmern, Küche,
Bad und allem Zubehör sof. oder
später zu vermietheii. Näh. Herdcr-
straße 13, 1 Tr . doch. 755

Körnerstr . 7, 3,
ist eine schöne Wohnung von 4
Zimmern und Küche, 2 Balkons,
2 Mansarden, 2 Keller und Bade-
kabinct ans 1. 'Oktober zu ver«
mielhen. Näh. Auskunft 1. Etage,
inks. 8790

Aorksteatze 4,
Wohnung im 2. Stock, 4 Zimmer,
Balkon und Zubehör, per 1. Okt.
u veriniethen. Näheres Part , in:
Laden. 154
>>iclhenring 8 , l. d. See.
yj  robenstr ., sch. fr. Aussicht
„ach dem Wald, 3 u. 4 Zim.,
Bad, El., Alles der Jseuzcit entspr.,
per 1. Okt. zu verm. Näh. am
Bau u. Stislstr. 12, P.
8036 Scheid.

:i  Z »mmer.
Albrechtstr . 9 , 2,

3 Zimmer m. Zubehör bis 1. Okt.
zu vermietheii 465
Ld'iülowstrafte 4 , 1 Siiege,
r&y  3 Zimmer mit Balkon, 1 Nkan-
sard- zum 1. Oktober zu vermielbeu.
Näh. Part , rechts. 9796
Dotzheimerstr . 74 , 1. Et.
iZJ  a . 1. Okt. schöne3-Zimmer-
Wohn. m. Bad u. reichl. Zubeh.
Näb. 2. Ei. r . 9413
FLleonoreint aftc 4, 1 Stock

ist eine Wohnung von drei
Zimmern auf 1. Juli zu verm.
Näh Langgasse 31, l . 6445

Emserstr . 35,
3 Zimmer nebst Zubehör sos. od
später zu vermielhen. 180)
L̂ erdcrftraftc 45 m eine

Wohnung. 3 Stiegen hoch
von 3 Zimiiiern, Küche, Bob und
allem Zubehör aus gleich oder
1. Oktober zu vcrmiethen. Näh.
Herderstr. 13. 1 St . h 7964

Wohnungen mit Zubehör, nn der
Lehrstr. geleg., zu veriniethen ohne
Astermiethe. Näh. Nödekstr . 29
im Eckladen. 949

K

^Teerobenftraste 6 schöne
3 - Zininier- Wohnung mit

Balkon, Bad, Zubehör perl Okt.
zu verm. 'Näh beim Eigenthümer
im Gartenbaus,_ 8878
fJkfccrvdcnstraste Z7, 2 Si .,
W drei Zimmer. Loggia, Balkon,
Bad, Küche, 2 Maus. u. Zubehör
Wegzugs halber fof. oder später zu
vm.  Näh . das. 9—3 Uhr. 7957

"Waldfteaße,
an Dotzheimerstr, Nähe Bahnhof,
1-, 2- u. Z-Z.-Wohn. m. Zubehör
per 1. Okt. zu verm. Näh i. Bau
od. Baubüreau, Nheinstr. 42. 86 19
iD - n, 3 -Ziunner -Wohrrung,
™  Küche und Zubeh. per 1. Okt.
zu vm bei Adoif Grimm, Bau-
unleriiehmer, Dotzheim am Bahn-
Hof._ H73
_ Z Ztmmer. _
Bleichstv. £ 0,
Hlh., ist eine Giebelwohnung auf
1. Oktober zu verm. Näh. Vdh.,
1. Siock._ 610
VJISoritiftt . 12 , 2 srenndliche
«V » inkiuaiidergehende Mansard'
an einzelne Person per 1. Okt. z
verm. 'Näh, bei Lilie. _419

Schöne 25T,”",f S„
an einz. ruh. Herrn o. Dame zu
diu. 'Näh . A. d Rliiykirche7, P.
^ .teingaiic 28 , Bdh., Dachl.
'W an kl. ruhige Familie und
Part .-Wohn., Hlh.. 2 Zim., Küche
ii. Keller auf 1. Ok.. z. vm. 1066

Waldftr . 48,
2 Zimmer, Küche Keller per
1. Oktober oder später zu verm,
Näh. Parterre oder bei D . Geift,
Adlerstraßc 60. 9016

i. LPoynuug au ruhige Leute
zu vermicthen. 700

Kreaasipr . Wellritzthal.

Somreuberg.
Eine sch. Giebelwohliuiig, 2 Zim.

u. Küche, Kelleru. Holzstall, nahe
am Walde, per 1. Okt. zu verm.
Näh. Aambacherstr. 38, p. 930

1 Zimmer. _
/fit . heizv. Frontsp.-Mans. an
V?.' allst. Pers. u. e. Mans. zum
Asöbeleinstellen sof. zu verm. Näh.
Bertramftr. 20, 3 r. 1492
, sch. gr. leeres Zimmer im

Bdh., 3. Stock, a. 1. Oft. a.
einzelne Person zu verm. Frauken-
str aßc 19. Näh. Bdh. Pt . 394
L^ irrhgassc 19 , HinieryailS
^4 Nlaiisarde, 1 Zimmer und
Küche zu verm. 678

Näb bei Krieg. _
tl. h-izd. Nians. u. e. groß.

'A  m . 2 Fenst. a. ruh Leute ohne
Kinder sofort zu verm. Luxem-
burqstr. 4, p. (._ 1630

®üi großes leeres Zimmerim 3. Stock an eine
od. zwei Personen bill. zu ver-
miethen. Näh. Mauritius-
straße8, 1 links. 306
Römerverg

ist ein leeres heizbares Zimmer
auf 1. Oktober zu verm. Näheres
2. Stock links._ 1192
1 Zimmer evtl. in.Küche1.Okt.
(Jtteiligasse 28 heizbare- ge-

räumige Mansarde aus 1. Okt.
zu Vermietbcn._ 377

r»,ovttrtr Zimmer.
chtzt lbrcchtstrastcS » , i (Adolf-
-4» aller),möbl. Wohn- u.Schlaf,
zimmer an besseren Herrn zu ver-
mie' beii._ 8775

McWr . 38, jlt.,
niil6I. Zim. an 1 ob. 2 Herren zu
verm,, evenl. mit Pension. 9753

Eins . möbl . Zimmer
zu vermiethcn
1705 Albrechtstr 35, 2.
-g oder 2 cleg. möbl. Zimmer

mit Piano sofort zu verm.
1325 Albrechtstr. 46. 1 r.

Eieg . möbl . Zimmer
Nkit oder obiie Pension.

§ Mil Pension von 50 Mk. an
1668 Bahnhof -Horek.

BLeichsteatze 3,
1: Stock, schön möbl. Zimmer nt.
Pension (1 - 2 Betten) zu ver¬
in selben. 8385

möbl. Zimmer zu verm. Bicich-
^ siraße '/l,  l Sk. r. 1621
ya | »öbl . Mansarde aus gleich

zu verm. Biücherstraße 3,
Mittelbau 1 St 1790
(Qm schön movlirles Parlerre-
^2- Zimmer mit Balkon, ev. auch
ohne Ballon, sofort zu verinietbcu
8750 Bülowstr. 3. P.
sitzLiomarckriug Pt ., hüvsch

möbl. Zimmer, eventi. mit
2 Betten, sofort zu verm. 7891
- rr nt möblirtes Zimmer an 1 bis
'S - 2 Fräulein , ev. mit Pension,
zu vermietheii. Näheres Druden»
straße 8, Nkittclb. 2 l. 274
/C.lii srdl. uiövl. Zimmer zu verm.
'A  Eleonvrenstraße7, Part , rechts.
1874 Bahn , Wwe.
Ĉ ricbeiöiftr . 12 , iliitlb. 2 l,

srdl. möbl. Zim. z »in. 9568
C> riediichs!raße 33, 2 !., 1 auch
o 2 sch. möbl. Zim. zu vm. 1206
^HHZöbl. Zimmer uu 1. Si.

pcr  ) 0f. zu verm. Faul-
bruiiueiistr. 10, Bäckerladen. 1805
tzDLilla Bristol , .Franksiirier.

siraße 14, vom 2. Juni
Salon und Schlasz. zu vm. 6519
r^ ranksurterstr . 44 , „Billa
O Bristol " möbl, Zimmer mit
und obne Pension zu vermiehten.
Garten. Bäder. 6518.
t c,nt einf. mövi. Zimuier au ein
^ Fräulein zu veriniethen
573 Hartingstr. 11. 4 Tr . l.
>,)»nst. Ataun kann Kost u. Logis

eih., möchcnll. 10 M ., a. gl,
Heruiannstr. 3, 2 St . 1. 1789
rXcrmanlislr. 6 erh . anst. Herren
vj  Kost u. Logis. Näh. Pt . 6656

tzklljUUlHr . 12,1  St . ,
möbl. Zimmer (Woche 3 M ) zu
haben. 1751
^climuiidstr . 48 . u St , cr-

hält junger Nkann Kost und
Logis. 8802

letaiilillröfjc 40,
möbl. Zimmer an 2 Schläfer zu
verm 'Näb. 1 St . l. 1798

HkllilnuldßrllP 40.
1 St . links, möbl. LNansarde zu
vcrmiethen. 1797

Hellmnndstrafte 4lS,
2, möblirtes Zimmer zu ver-
mieihen. 1274

H

KapeUenKr. 3,
elgant möbl. Zimmer frei. 8046
Etz.urlttr . 20 , 9, m. Z,
«54 o. P ., 50 —55, z, v.

m. od.
9836

4H artstr . 37 , 2 St . t , mool.
Zimmer mit 1 auch2 Betten

zu veriniethen._ 7737
Maristr . 37 , 2 i ., schön möbl.

heizb, Mans. a. 2 anst. Hand¬
werker zu vermietheii. 1489

Karlstraße 41, Part , r., ein neu
möbl. Zimmer zu verm. 433

HeUmundstr. 54 , 1. St . ,
schön möbl. Zimmer m. u. ohne
Pension z» verm. N. Part . 1836

L)(ivvl . ZsNl-lttttr
zu vermietbcn Hellmundstrase 56,
3 rechts. 1837
«LCn reim. Arveitcr erpali « oft
'S . „nd Logis Hellmundsir. 56,
Stb. 2. St . 570

Keltüenßr . 2 i Part . ,
Ecke Bleick,strafte , sch. großes
möbl . Zimmer per 1. Oktober
zu veriniethen.  827

elenenstr . 9 » 9 St ., erb. e.
aust. Nsann sch. Logis. 741

Hcrrtigcirtenstr . 14,
erste Etage, 3 cleg. möbl. Ziminer
mit Balkon frei. 9553

Krrchgaffe 11),
Vdb. 1. St . sch. möbl. Zimmer
zu veriniethen. 8334
(r>nra>gagc 19 e>egani möbiine
öl Zimmer zu vermiethcn. Näh.
bei Krieg , Laden. 9852

^Hsirchgassc 54 . 1, ein schön
ol möbl. Vorderzim. mit guter
Pension aus gleich zu verm. 7343

(Flchön möbl. Zim. z. 1. Okl. zu
verm. Lebrar. 29, 1. 1376

Ntarkistratze 21, l,
erh. e. nur anständiger jg. Mann
sch, Logis m. Kost,_ 1763

Reint. Arbeiter
erhallen Kost und Logis Mauer¬
gasse 15. Sveisewirtbschast 1647
^ti>e»ulicye ttirvencr erhalten

gutes u. billiges Logis, so¬
wie gut möbl. Zimmer zu ver»
niiethen. (538

Näberes Mcbaergasse 27, 1 S
Mainzerstratze 44,

möbl. Zinnner mitu. ohne Pension
z» veriniethen._ 9027

Müllerstraße 1,
Dachst., schön möbl. Akansarde zu
verm. Näh. bei Fnust . 1123

(Cm niösi. Zimmer in. Pension
’S- auf gleich zu vermietheii stieu-
gasse9, 3 l._ 1773

Neroftratze 28 , 1,
schön möbl. Zimmer an Geschäfts-
sräulein zu verm. 1727

J7 , u, gut
möbl. Zimmer billig zu Der«

mieihe». 9068
Ĥ ranirustr 24 , 1. Etage, 3

sein möbl. Zim., auch Salon-
iiild Schlafziiii. sof. z. verm. 8879
Einfach uiövl. Zimmer
zu vermieihcn Oranienstraße 56,
Hlh. 1 Si . lks._ 1849
4 ^hil>ppsbergftr. 29 1, ein kl.
V möbl. Zim. in. Pens. vd. ein

groß. möbl. Zim. m. 1od, 2 Beiten
z» verm._ 1836
c,»>h(l(ppsdcrgstr. 29, 1, möbl.
'P Zimmer, ev. in. 2 Betten, in,
oder ohne Pension zu vm. 366
Äg. anst. Lcuie k. Kon u. Logis
A erh. Niehistr. 4, 3 St . 5158

Ernfaches Zimmer
zu vermietheii Scerobcnstraße 9,
llüt'b Part 1876

Möbl . Zimmer
zu veriniethen S -danstr. 5, Hth.
1 St . links. 1349
»̂ -nnalbacherslraße 63, Hth. Pai>.,

erpält ein rcuu. birueiier Kost
und Logis.  _ 1784
Q2efi. Piiether, auch Curfremde
"O finden freundl. Logis m. 1
auch niehr, Beiten in g. Privat«
Hause. Mitti. gesunde Stadtlage.
9!äb. Schulberg6, 3._ 1786
JSlöbl- Hiiiterzimmeri. berrschast-
114 Uchen Hause(für Herren od.
Damen im Geschäft) f. den Winter
preizwerth zu verm. N. Pension
TannuSstr. 16, a. Kochbr. 993

lüaraiiillc. 37„Lx-,.
beiter Logis erhalten. 9956
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Fortsetzung.

XXXV.
Verlöre« .

Eine kurze, drückende Pause entstand; dann raffte Barbara
sich auf und bot dem Grafen die Hand , welche er erfaßte, indem
er seine Blicke mit dem Ausdruck des unverhohlensten Mitleids auf
dem Antlitz des so sehr .veränderten Mädchens ruhen ließ.

„Sie brauchen nicht so besorgt auszusehen", meinte Barbara
mit mattem Lächeln, „ich fühle mich jetzt wieder ganz hergestellt.
Wollen Sie nicht Platz nehmen?" stieß sie beinahe ungeduldig
hervor.

Er gehorchte schweigend, und nach einer Pause fragte Bar¬
bara:

„Sie sind fort gewesen?"
„Ja , in Deutschland."
„Wann sind Sie zurückgekehrt?"
„Gestern Abend."
„Es war sehr freundlich von Ihnen , daß Sie uns gleich be-

suchten. War Ihr Aufenthalt in der Fremde angenehm?"
„Ja , nein, ich weißt nicht", stammelte er.
Der Anblick des jungen Mädchens hatte ihn zu sehr erschüt¬

tert , als daß er im Stande gewesen wäre, seine Selbstbeherrsch¬
ung so schnell wiederzuerlangen.

Auch er war verändert . Er sah um Jahre gealtert aus.
„Barbara " sprach der junge Mann lebhaft, all seinen Muth

zusammensessend, dessen er wahrlich bedurfte, um das vorzubrin¬
gen, was er zu sagen im Begriff stand „ich bin gekommen, um
eine Gnadengabe von Ihnen zu erbitten , auf welche ich kaum
Anspruch erheben kann: Ihre Verzeihung ! Das Benehmen, dessen
ich mich Ihnen gegenüber schuldig gemacht habe, bim ich kaum
im Stande , mir selbst jemals zu vergeben. Wenn Sie aber Nach¬
sicht üben wollten —"

Seine Stimme brach und er wandte sich ab, indem er zit¬
ternd die Hand über die Augen legte.

„Ich habe Nichts zu verzeihen. Sie haben nicht anders han¬
deln können und ich tadle Sie nicht, Eberhard ."

„Aber, Sie verachten mich!"
„Weßhab sollte ich das ? Ich habe keinen Grund dazu. Wir

können immer flute Freunde bleiben !"
Sie reichte ihm ihre Hand , er aber zögerte, bevor er dieselbe

annahm . Dann sank er plötzlich neben ihrem Sessel auf die Knia
nieder.

„Ich kann Ihr Freund nicht sein!" rief er leidenschaftlich er¬
regt aus . „Ich kann mich nicht mit Ihrer Verzeihung allein be¬
gnügen, Barbara ; giebt es keine Hoffnung mehr für mich? Kann
nicht wieder Alles so zwischen uns werden, wie es einst gewesen
ist ?"

„Zwischen uns ?" wiederholte sie langsam. „Zwischen unr,
Graf Keith, die ich eine Namenlose, Ausgestoßene bin , und zwi¬
schen Ihnen ? Doch verzeihen Sie mir , ich wollte Ihnen keinen
Schmerz bereiten !"

Ein tiefer Seufzer hob seine Brust.

Nachdruck verboten.
„Es bedurfte nur dieser Worte , um mich zu überzeugen, daß

Sie mir nicht voll und ganz verziehen haben ; und, ach, ich habe
ja auch Ihre Verzeihung fürwahr nicht verdient, Barbara ."

„Und doch ward Ihnen dieselbe im vollsten Miaße zu Theil.
Ich habe Ihre Handlungsweise niemals getadelt, Eberhard . Und
wenn ich sagte, wir sollten Freunde sein, so meinte ich diese Worte
aufrichtig und herzlich. Es soll kein unfreundlicher Gedanke
zwischen uns bestehen, keine Erinnerung an die bittere Vergangen¬
heit. Mehr als Freunde werden wir aber einander niemals sein
können!"

„Weßhalb nicht ?" fragte er schmerzlich. „Wenn Sie mir
verziehen haben, warum könnte dann zwischen uns nicht wieder
Alles so werden, wie es ehedem gewesen ist? Ich liebe Sie noch
mehr, als in der Vergangenheit . Diese Trennung hat mir dar-
gethan —"

,Me sind sehr gut, sehr großmüthig , aber es kann nicht sein",
sprach sie vibrirenden Tones . „In der Zukunft könnten, nein,
würden Sie es bereuen. Ueberdies fühle ich deutlich, daß es mir
unmöglich wäre , Ihnen meine Hand zu reichen. Ich bin der
Stellung nicht würdig , welche Sie mir bieten. Ich bin heule
noch die Gleiche, welche Sie einst von sich gewiesen haben. Es
haftet noch heute derselbe Makel an meinem Namen , wie da¬
mals !"

„Barbara , Sie sind unerbittlich ! Sie . haben mir nicht ver¬
ziehen!" stieß er schmerzbewegt hervor . „

Das Mädchen blickte ihn schweigend und doch tieftraurig an.
Wie war es möglich geworden, daß sie sein Flehen hören

konnte, ohne sich von demselben auch nur im geringsten gerührt -
zu fühlen ? We kam es, daß sie Worte vernehuien konnte, welche
sie noch vor kurzer Zeit mit namenlosem Entzücken erfüllt haben
würden , ohne daß sie Anderes dabei fühlte, als Mitleid für ihn,
der dieselben aussprach ? Wie kam es, daß sie mit einem Male klar
und deutlich wußte , sie vermöge in der glänzenden Stellung , welche
er ihr zu bieten habe, doch nicht glücklich zu sein? Wie kam es, daß
sie, die zu seinen Füßen gekniet und ihn angefleht hatte , sie nicht
zu verlassen, ihn jetzt ohne Zögern gehen hieß?

Und doch entsprang diese Gleichgültigkeit nicht dem verletzten
Stolze . Sie sagte nur die Wahrheit , wenn sie behauptete, keinen
Groll gegen ihn zu hegen. Er hatte sie schwer verletzt in einem
Moment , in welchem sie ohnehin schon zu Tode getroffen war.
Sie verzieh ihm dies vollständig, aber sie empfand keine Liebe
mehr für ihn.

Entweder sie hatte ihn in der Vergangenheit niemals wirklich
geliebt, oder die 'Zurückweisung, welche sie von ihm erfahren , hatte
alles Gefühl für ihn in ihrer Seele ersterben lassen. Jedenfalls
bestand es nicht mebr und sie fühlte mit unabweisbarer Klarheit,
daß auch nicht ein Funke mehr vorhanden war von jener Liebe,
welche sie einst für Eberhard zu empfinden geglaubt hatte.

Er aber wollte sich mit ihrer Entscheidung nicht zufrieden ge-
ben, welche er, wie leicht begreiflich, ihrem verletzten Stolz zu-
schrieb. Er liebte sie so leidenschaftlich, daß eS ihm unmöglich
dünkte, ihr zu entsage«. Während seiner Abwesenheit hatte er



Alles wohl bedacht und überlegt . So groß die Schmach ihrer
Herkunft war man kannte dieselbe nicht , sie würde folglich keinen
Schatten ans den erlauchten Namen „Keith " werfen . Barbara
bliebe in den Augen der Welt die Nichte und Adoptivtochter des
Grafen Elsdale . Ihr Geheimnitz war nur Wenigen bekannt und
diese fdürden sie nimmer vermachen. War er Anfangs vor dem
Gedanken zurückgeschreckt, ein Mädchen zu heirathen , durch dessen
Geburt auf seinen Stammbaum ein Makel siel, so war es ihm
doch längst gelungen , diese momentane Schwäche zu überwinden;
er liebte sie hinreichend , um Alles jetzt zu übersehen.

Er anerkannte jedoch sein« eigene Großmuth , welche er da¬
mit an den Tag legte , und fand , daß Barbara verpflichtet wäre,
ihm für dieselbe zu danken . Jedenfalls kam es ihm nicht einen
Moment in den Sinn , daß sie seine Werbung zurückweisen könne
und zwar in einer Weise , welche ihm deutlich genug darthat , daß
er auch nicht einen Schimmer von Hoffnung mehr habe.

Nein , er wollte , er konnte diese ablehnende Antwort nicht gel¬
ten lassen . Er wollte über ihre Bedenken hinwegkommen . Sie
mußte die Seine werden.

Ihre Schönheit , welche stets so großen Einfluß auf ihn ge¬
übt hatte , sprach jetzt mehr denn je zu seinen Sinnen . Ihr ein¬
faches , graues Kleid brachte das vollendete Ebenmaß ihrer Gestalt
auf das Vortheilhafteste zur Geltung . Die kurzen , braunen
Locken ließen die blendende Weiße ihrer Stirn nur um so glän¬
zender hervortreten , und die dunklen Augen glichen den Sternen
des Himmels.

Sie war jetzt lieblicher , denn je . In seinen Augen blieb sie
immer die Schönste unter Allen.

Er vermochte den Gedanken nicht zu fassen , sie aufgeben zu
sollen für immer.

„Barbara " , sprach er leise, „warum wollen Sie mich fort¬
schicken? Sind Sie das gleiche Mädchen , welches ich einst geliebt,
so bin doch auch ich der gleiche Mann , welche noch vor wenigen
Wochen Ihrem Herzen thener gewesen ist . Reumüthig komme
ich zu Ihnen . Warum wollen Sie mich für einen Fehler bestra¬
fen, welchen ich bereute , sobald ich ihn begangen ? Die Geschichte
Ihres Lebens hatte mich dermaßen überrascht , daß ich die klare
Ueberlegung verloren . Ich glaube , ich bin wahnsinnig gewesen,
als ich an jenem Abend von Ihnen ging . Jetzt bin ich es nicht
mehr . Jetzt kehre ich zurück und flehe Sie an , mich wieder auf¬
zunehmen !"

Sie hatte ihm gestattet , ihre Hände zu erfassen , aber sie gab
seinen Waranen Druck nicht zurück. Kalt und gefühllos lagen ihre
Finger in den seinen.

„Haben Sie vergessen , wie glücklich wir gewesen sind ? Kann
dieses Glück niemals wiederkehren , Barbara ? " fragte er leise.

Traurig schüttelte sie das Haupt.
„Dann haben Sie aufgehört mich zu lieben ", rief er heftig,

„und zwar "— Er hielt inne , denn er sah , wie sie plötzlich zitterte.
Nach einem laugen , schweren Athemzuge fuhr er fort : „Wenn es
so ist, Barbara , ja , wenn Sie mich nicht mehr lieben , sehe ich da-
rum noch imnier keinen Grund weshalb Sie mich von sich weisen
für immer . Lassen Sie mich zum ztoeiten Male um jene Neigung
werben , die zu besitzen ich doch einst so glücklich gewesen bin . Sie
kann noch nicht völlig erloschen sein in Ihrer Seele und ich weroe
sie wieder wachrufen !"

„Ist eine Liebe , welche sich so leicht ertödten ließ , überhaupt
bcgehrenswerth ? " fragte sie träumerisch . „Ich glaube , Eberhard,
wir haben uns Beide getäuscht . Weder meine Liebe , noch dieJhrige
Hütte ernste Proben zu bestehen vermocht !"

„Die meine hat sie bestanden , denn sie ist heute stärker , denn
je . Ihre Neigung , Barbara ist es , welche die Probe nicht zu be¬
stehen vermochte ."

„Ja , die meine unterlag !" wiederholte sie mit blutlosen
Lippen.

Und während er sie ansah , stieg ihm plötzlich alles Blut zu
Kopfe.

Er erfaßte ihre Hand so fest, daß es sie beinahe schmerzte,
und stieß fast zischend hervor:

„Sie lieben einen Anderen ? "
Sie versuchte es , ihm zu antworten , aber ihre Stimme brach

und ein namenlos trübseliges Lächeln irrte um ihre Lippen.
„Ich habe allerdings einen schweren Jrrthum begangen !"

brachte er , ihre Hand freigebend , mit nur mühsam unterdrückter
Heftigkeit hervor . „Ich setzte meinen Glauben in die Treue eines
Weibes , ich glaubte an Ihrer Liebe ! Nun finde ich, was ich vor¬
her hätte wissen sollen : daß Sie Ihre Schwüre in den Sand ge-
schrieben hatten !"

Sie hob den Blick zu ihm empor ; ihre schönen Augen schim-
inerten in Thränen.

„Ich wußte es selbst nicht !" stammelte sie. „Jetzt glaube ich,
daß ich nur ihn stets und immer geliebt habe . Verzeihen Sie mir,
ich verdiene Ihre Neigung nicht !"

:in Etwas in dcnVllöMkömmen hosfnungÄchen Klang ihrer
Stiinme milderte den Groll , welchen er momentan empfunden.

„Ich werde nie aufhören , Sie zu lieben ! O Barbara , soll, —
muß dies das Ende sein ? "

Gewährt es Ihnen den geringsten Trost , zu wissen , daß meine
Liebe eine hossnugslose ist , daß sie niemals erwiedert werden wird,
dann mögen Sie dieses Trostes theilhaftig sein !"

Er lächelte trübe.
„Bereitet cs Ihnen einen Trost , Barbara , zu wissen , daß ich

namenlos leide ? "
Die Sonne beleuchtete das Gemach . Die grauen Augen der

Krayonzeichnung schienen mitleidig niederzusehen auf die zwei blei¬
chen Gesichter und auf das Bild des dunkeläugigen Mädchens in
dem schweren Silberrahmen , welcher auf dem Schreibtische stand.
Graf Keith warf einen letzten Schmerzensblick auf das Antlitz der¬
jenigen , welche er geliebt und — verloren hatte.

„Wir bleiben Freunde !" sprach er endlich mit halberstickter
Stimme , sich gewaltsam aufraffend . „Nicht wahr , Barbara , das
bleiben wir ? "

„Von Herzen gern , — treue Freunde , Eberhard !" erwiderte
sie unter verhaltenen Thränen zitternden Tones.

Er neigte sich vorüber und berührte ihre Stirn mit seinen
Lippen , drückte ihre kleinen Hände an sein Herz und entfernte sich
langsam , als könnte es nicht anders sein, als müsse sie ihn zurück-
rufen , wie einst , da er von ihr gegangen war , unbekümmert um
ihren Schmerz , ihre Klagen-

Jetzt hatte er die Schwelle erreicht ; noch einen Moment zö-
gerte er , dann legte er die Hand auf den Drücker , die Thür öff¬
nete sich und schloß sich hinter ihm.

Zum zweiten Male hatten zwei Menschen , die mit einander
vereint durchs Leben hatten gehen wollen , von einander Abschied
genommen , einen Abschied , gegen welchen der letzte auf Erden ein
Erbarmen ist . Und nun ? " -

Barbara 's Hand griff nach ihrem Herzen , welches ein inten¬
siver Schmerz zusammenzog , und zitternd auf die Knie nieder-
sinkend, brach sie in ein konvulsivisches Schluchzen aus.

XXXVI.
Die Sprache des Herzens.

Barbara wußte später nicht , ob .eine lange oder eine kurze Zeit
vergangen war bis zu dem Augenblick , in welchem sie von liebe¬
vollen ^Händen emporgehoben wurde und sie, die Augen aufschla-
gcnd , in ein Antlitz sah , das ihr , ach, so theuer war.

Als Neville Hatton das Mädchen aus ihrer knieeuden Laar
aufrichtete gewahrte er , daß sie an allen Gliedern zitterte . Er
führte sie sanft nach einem Sessel und behielt ihre kleinen , bebenden
Finger in seiner starken Rechten . Während sie so in ihrem unschein¬
baren , grauen Kleide in dem großen Armstuhl saß , sah sie zarter
und hinfälliger aus , denn je . Ihr Haupt tief auf die Brust her-
abgebeugt , machte sich die gepreßte Seele in einem heißen Thrä-
nenstrome Luft . Unwillkürlich gedachte Neville Hatton jener grau
gekleideten Mädchengestalt , welche in der Bahnhofshalle von Stur-
ton einen Rosenstrauß in den Händen getragen und stolz an ihm
vorübergegangen war , ohne ihn auch nur im Geringsten zu be-
achten . Arme Barbara ! Schon damals hatte sich der Sturm über
ihrem Haupte zusammengezogen , welcher sie zu dem trübe blicken¬
den , ernsten Mädchen gemacht hatte , welches sie jetzt war . Und
doch blieb sie in den Augen Neville Hatton 's das einzige weib¬
liche Wesen , welches besitzen zu können er mit ganzer Seele
erstrebte.

Er war sehr bleich und ernst , als er so an ihrer Seite stand;
aber ein Leuchten ging ans seinen Augen , welches denselben so
lange fremd gewesen war . Einige flüchtige Worte , welche der
Mann der ihn wenige Augenblicke zuvor verlassen , eilig zu ihm
gesprochen , hatten ihn mit freudiger Hoffnung erfüllt.

Eine Weile verging , bevor Barbara zum klaren Bewußtsein
kam,, daß sie mit dem Grafen Hatton allein sei. Sobald sie sich
dessen aber klar ward , erhob sie sich mit unsicheren Schritten und
trachtete , ihre Hand aus der seinigen frei zu machen . Ihre Bemü¬
hung erwies sich als eine vergebliche , denn er hatte ihr Handgelenk
fest umschlossen.

„Einen Augenblick nur , Barbara " , bat er ; „ich werde Dich
nicht lange zurückhalten , aber eine kurze Spanne Zeit vergönne
mir ."

„Ich - ich fühle mich nicht wohl !" flüsterte das junge Mäd¬
chen, dessen Herz in einem Gemisch von Freude und Weh pochte.

„Ich werde Dich nicht noch mehr anfregenl liebes Kind !"
sprach er in seinem zärtlichsten Ton . „Du mußt mir schon ver¬
zeihen , wenn ich Dich gegen Deinen Willen einen Augenblick hier
zu bleiben bitte . Dieser Moment ist für mich von solch ungeheurer
Wichtigkeit , daß ich selbstsüchtig sein muß und mich gezwungen
sehe, Deine Wünsche unbeachtet zu lassen . Weshalb hast Du Eber¬
hard Keith so tief unglücklich gemacht ? " .. w



Gtn Te’Te© S?oTf>TFi;g in Me Wangen.
„Hast Du ihn gesprochen?" stammelte sie.
„Ja ", entgegnete er, „und kannst Du ihm keine andere Ant-

wort geben? Er fühlte sich so sehr unglücklich!"
, Sie schütelte verneinend den Kopf. ' .

„Was hat Dich zu Deiner Antwort veranlaßt ?" forschte er
weiter. „Laß nicht verletzten Stolz zwischen Dich und Deiner Liebe
treten , Barbara ! Du könntest dies vielleicht bedauern, wenn es zu
spät ist!"

Wieder verneinte sie schweigend mit dem Haupte und er fuhr
fort:

„Er ist nicht nur unglücklich von Dir gegangen, Barbara,
sondern er hat auch jede Hoffnung aufgegeben, daß Du mit der
/Zeit Deinen Entschluß noch ändern könntest. Vermagst Du grau¬
sam genug zu sein diese Hoffnung zu zerstören?"

Eine inhaltsschwere Pause trat ein.
„Ja !" versetzte sie dann fast unhörbar.
„Bist Du ganz gewiß, daß die Zeit in Deinen Gefühlen keine

Wandlung hcrvorzubringen im Stande sein wird ?"
„Ja !" preßte sie wieder hervor , als ob dieses eine Wort aus¬

zusprechen sie ungeheure Anstrengungen kostete.
„Wie kannst Du dessen gewiß sein?" fragte er rasch. „Vor

wenigen Wochen versprachst Du ihm doch, die Seine werden zu
wollen !"

„Ich liebe ihn nicht!" antwortete sie nahezu rauh . .[40^
— „Du hast rasch Deine Gesinnung verändert ."

„Ich habe ihn niemals geliebt!" betheuerte sie mit Leiden¬
schaftlichkeit. „Ich dachte einst, ihn zu lieben, aber es ist nicht der
Fall gewesen, oder wenn dennoch so erstarb diese Empfindung
längst. Es war eine Täuschung, ich liebte ihn niemals !"

„Woher weißt Du das ?" Was weißt Du von dem Unterschied
zwischen der Neigung, welche 2'^ gegen ihn empfunden, und jener
Liebe, die von Dauer ist ?" forschte er mit leiser sanfter Sffmme.

Sie antwortete nicht sogleich und eine lange Weile hindurch
herrschte ein athemloses Schweigen, welches Neville zuerst wieder
brach, indem er, ihre Hand erfassend sprach:

„Barbara prüfe Dich recht: er ist Deiner Liebe und Achtung
Werth. Er ist gut und edel und großmüthig und liebt Dich !"

Das Mädchen richtete plötzlich den Kopf stolz empor.
(Fortsetzung folgt .)

Wiesbaden und Umgegend auf der
Düsseldorfer Ausstellung.

(Spezicüberichledes „Wiesbadener General-Anzeigers".)
Düsseldorf,  29 . Srpt . 1992.
V.

Herbstlich weht bereits der Wind über das Ausstellungsge¬
lände, aber der Strom der Besucher wird nicht geringer , im Ge-
gentheil, vielleicht größer , als in den Vormonaten . Gar man¬
cher von denen, die da immer wieder auf dauerndes , besseres Wet¬
ter hofften, ergiebt sich darein und achtet nicht mehr des Regens;
so kommt es, daß sich der Besuch noch steigert, anstatt abzuneh¬
men. Die Wiesbadener Aussteller können es aushalten ; sie be¬
finden sich sämmtlich unter Dach und Fach und wir werden auch
nicht naß , wenn wir sie aussuchen.

In der Abtheilung für Drricksachen, Schul-Ausstellungen etc.
hat Herr Fr . Fifchbach, Direktor a. D . in Wiesbaden ausgestellt:
17 Tafeln seines großes Wbrkes „Die wichtigsten Webe-Orna-
mente bis zum 19. Jahrhundert ". Es sind farbenreiche Repro¬
duktionen, welche von der Zeit Christi an die Kostbarkeiten, der
byzantinischen, sarazenischen, italienischen, spanischen, flandrischen
und Lyoner Weberei etc. veranschaulichen. Domkapitular Schnüt-
gen in Köln, der Leiter der archäologischen Abtheilung, nennt die¬
ses Werk, das an 800 Muster mit Erläuterungen umfaßt , die be¬
deutendste Publikation für kunstgelverbliche Zeichner, Decorateu-
re etc. Herr Fr . Fischbach stellte ferner Proben seiner Lithogra-
phie-Tapeteu aus und in verkleinertem Maßstabe den Jggdrasil.
Decor ., nämlich den Lebensbaum der Germanen . Im Gegen¬
satz zu Vande-Velde, Eckmann und den Herren der Darmstädter
Colonie huldigt F . demjenigen Stil , der den Ausdruck poetischer
Ideen ist und dem Classischen zustrebt. Freilich ist durch die
Ueberfälle des Technischen das Kunstgewerbe s-ehr in den Schat¬
ten gestellt. F . löste von 1868—1876 die deutsche Tapeten -Orna-
mentik von der Nachahmung der französischen los, und war da¬
mals sein Atelier das maßgebendste.

Die Michelbacher  Hütte  lA . Passavant ), Eisen¬
gießerei, sowie chemische Werkstatt, Schleiferei und Vernickelungs-
Anstalt in Michelbach sei hier kurz erwähnt . Sie hat ihre Aus¬
stellung in Gruppe 19 (Bau - und Jngenieurwesenj . Ihre Spe¬
zialitäten sind Kanalisationsgegenstände, d. h. sämmtliche Eisen-

thecke zu Straßen und tzaus -EnflväfleruNgen, Eflentyeiie zu Ka¬
chelöfen, Mäntel zur Umkleidung der Heizkörper bei Central«
Heizungsanlagen und mechanische, rauchvcrzehren.de Kesselfeuei»
ungsapparate . Das Werk ist uralt und wird schon im 17. Jahr,
hundert erwähnt . Ausgestellt sind die beiden erstgenannten Spe¬
zialitäten . Man findet in dem hübsch arrangirtcn Aufbau die Ei-
sentheile zu Kachelöfen, wie Thüren , Aufsätze und dergleichen h»
solider, netter Arbeit und Ausstattung . Die Eisentheile für städt¬
ische Kanäle und für Hausentwässerungen sind als Modelle in Vi
natürlicher Größe vorhanden. Neben Trottoirsinkkasten, Spül-
schiebern und Spülthüren , sind Mannlochdeckkasten, Rohrklappcn,
verschiebbare Uebersall-Spülklappen (Ersatz für Spülthüren ), Fett¬
fänger, Regenrohrsandfänger , Regenrohrsinkkasten und dergl. zu
sehen, überhaupt alle jene Zuthaten der städtischen Kanalisation,
die man täglich vor Augen sieht, auf die man oft genug den Fuß
setzt die man sonst aber kaum beachtet. Die Ausstellung ist ein¬
fach, entbehrt aber nicht eines gewissen Selbstbewußtseins , das
sich auf die Fundirung eines altrenommirtcn Werkes stützt.

Sehr beachtenswerth ist die Ausstellung der Anilinsarben-Ja
brik von K a l l e u. Cie. in Biebrich, die in einem großen schö¬
nen Schranke in Gruppe 7 (Chemische Industrie ) ihre pharma¬
zeutischen Produkte vorführt . Die 1863 gegründete Firma beschäf.
tigt 490 Arbeiter , fabrizirt Theerfarbstosfe, chemische und pharma¬
zeutische Artikel und exportirt nach allen Kulturländern der Welt.
Wir sehen in der Ausstellung zunächst das wohl bereits allgemein
bekannt gewordene Wismuth -Eiweiß "Präparat „Bismutose", das
auf Anregung des Wiesbadener Arztes Dr . Laquer von dem Che¬
miker Dr . Reinhardt in Biebrich hergestellt wurde. Bismutose ist
ein gelblich-weißes, geschmack- und geruchloses Pulver , das bei
Darmerkrankungen das ärztlicherseits vielfach angewandte basisch
salpetersaure Wismuth ersetzt, ohne dessen bin und wieder auftre¬
tende Schädigungen zu verursachen. Die Bismutose ist, wie sestge-
stellt ist, völlig ungiftig und besitzt die erwünschte schmerzlindernde
und stopfende Wirkung in reichlichem Maße ; sie ist ein Fortschritt
auf dem Wege zur Bekämpfung der lästigen Diarrhoern , die na¬
mentlich im Sommer den Kindern leicht gefährlich werden können.
Neben diesem Präparat findet man das weniger bekannte Crurin,
.ein rothgelbes, kristallives Pulver von schwachem Chinolingeruch°,
es wird als Streupulver bei Unterschenkelgeschwüreuangewandt.
Wir sehen es in der Ausstellung in dieser Form und als als Cru¬
rin purum zu Injektionen . Ein neues und wichtiges Schlafmittel
ist das Dormiol , das auch den schönen Namen Dimethyläthylcar-
binolchloral trägt . Aus schlaferzeugenden Stoffen zusammengesetzt,
ist es eine farblose, stechend mentholartig riechende Flüssigkeit von
kühlend brennendem Geschmack. Die Professoren Fuchs und Koch
haben die Unschädlichkeit des Dormiols gegenüber dem Chloral-
Hydrat hervorgehoben und diverse Aerzte geben jenem vor diesem
als Schlafmittel den Vorzug ; die Patienten haben nach dem
Dormiol -Genusse keinerlei Nachwirkungen verspürt und es übt
namentlich bei nervösen, siechen und alten Personen eine sehr gute
Wirkung. Es sind die Kapseln mit dem Präparat ausgestellt. Ge-
genüber der Tuberkulose hat in letzter Zeit ein gewisser Pessimis-
mus Platz gegriffen: hierzu haben nun namhafte Aerzte das Wort
ergriffen und auf die Behandlung mit Zimmtsäure und deren Sal-
zen verwiesen, die unschädlich sind, aber anscheinend heilend wir-
ken. Hetol und Hetokresol sind neue Präparate zur Behandlung der
Tuberkulose, mit denen manche Aerzte theils Heilung, theils Besse¬
rung des krankhaften Zustandes konstatirten. Es handelt sich um
die Ausnutzung der von Professor Landmer gegebenen Finger¬
zeige, der in dem Präparat ein unübertreffliches Mittel zur Be-
kämpfung der Tuberkulose erkennt; es tritt Umwallung, Abkapse¬
lung und Vernarbung der Tuberkulose ein. Hetol wird ijidirt , Hek-
tokresol auf die tuberkulöse Wunde gepudert oder geblasen. Die
Präparate müssen, um zu wirken, durchaus rein und unverfälscht
sein. Das Hetol und Hetokresol sind als Präparate und die Zimmt-
fäure rein ausgestellt . — Jodol , auch wohl bereits allgemein be¬
kannt, besitzt die antiseptische Kraft des Jodoform , ist aber geruch¬
los und ruft keinerlei unangenehme Nebenwirkunger hervor , indem
es weder Reizerscheinungen bewirkt, noch bei innerlicher Verab-
reichung den Appetit beeinträchtigt. Es hat sich in der Wundbe-
Handlung längst eingebürgert und wlro mit ihm eine ausgiebige
Jodwirkung erreicht, in neuerer Zeit wird es auch bei Augen- und
Ohrenentzündungen mit Erfolg angewendet. Es ist in verschiede¬
nen Formen und Präparaten ausgestellt . — Menthol -Jodol ist
das vorige, verbesserte Präparat , ausgezeichnet durch erhöhte
Wirksamkeit: es haftet sehr lange auf der Wundfläche, verursacht
keine Neizerscheinungen und ist für den Patienten angenehm im
Gebrauch : der Zusatz Menthol wirkt bei Einblasung in Mise,
Kehlkopf und Luftröhre erfrischend und belebend. Eine Reihe von
Aerzten äußert sich sehr anerkennend über das neue Mittel , das
sich ebenfalls ausgestellt findet. — Orexin ist bereits längere Zeit
bekannt und galt als appetiterregendes Mittel . Neu ist nur das
augestellte Oresoin tannicum . das dieselbe und noch .erhöhte Wirk-
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mg übt, aber abfolut  geruch - und geschmacttosist und unbegrenzt
faltbar.  Es wird verordnet bei Appetitlosigkeit, bei beginnender
Lungentuberkulose, Neurasthenie, Hysterie u. a. m. Es beseitigt
die Magenbeschwerden und leistet gegen Erbrechungen gute
Dienste namentlich auch bei solchen, die nach Narkosen aufzutreten
pflegen. — Neben diesen Präparaten die sich sämtlich auf ärztliche
Erfahrungen und Vorschriften stützen, findet man in dieser Aus¬
stellung noch manches andere bekannte Mittel , wie Antifibrin,
Neochinin usw. Tie ganze Ausstellung zeichnet sich auch äußerlich
durch ihre Farbenpracht aus . — Dieselbe Firma hat auch in
Gruppe XXI (Wohlfahrtspflege ) eine Anzahl Photographien ihrer
Wohlfahrtseinrichtungen für die Arbeiterschaft ausgestellt . Wir
erwähnen aus der vorliegenden den Gegenstand behandelnden
Schrift im Anschluß an dieÄusstellung folgende Daten .Die Fabrik
begann ihren Betrieb 1863 mit drei Arbeitern . Der durchschnitt¬
liche Arbeitsverdienst der 376 jetzt beschäffigten Arbeiter ist pro
Kopf und Arbeitstag 3,54 A  gegen 2,40 A  des ortsüblichen
Tagelohn . Es bestehen folgende Einrichtungen : eine Sparkasse , die
die Einlagen der Arbeit er mit 5 pCt . verzinst die stets ohne Kün¬
digung zurückgenommen werden können; die> Dienstalters -Prä-
mien, beginnend mit 3 M . pro Jahr und sich steigernd bis zu 60
M ., die angesammelt den Hinterbliebenen voll ausbezahlt wird ; die
Pensionskasse mit jetzt 118,000 M . Kapital deren Zinsen den Ar¬
beitern bis zum Betrage von 900 M . p. a. zu Gute kommen, wäh¬
rend den Mttwen und Waisen eine entsprechend geringere Summe
zusteht und zwar sind alle ohne Rücksicht auf staatliche oder be-
russgenossenschaftlicheRenten ; die Krankenkasse in der üblichen
Weise und die Nnterstützungskasse für Nothfälle ; Arbeiterwohn¬
ungen in 31 Häusern , Miethspreis 6—13 Mark (4 Zimmer ) pro
Wohnung . Das Arbeiterheim für ledige Arbeiter , 30 Zimmer
mit 69 Betten , Miethe pro Woche 1 Mark ; die Speiseanstalt,
die warmes Mittagessen für 40 Pfg . verabreicht, wovon 20 Pfg.
die Fabrik trägt , Kaffee 6 Pfg . sch Liter Bier 10 Pfg . (1901 wurden
18838 Portionen Mittagsbrod gegeben); das Äadehaus mit 28
Vollbädern , deren tägliche Benutzung den Arbeitern vorgeschrie¬
ben ist. Wir können an dieser Stelle nicht des Genaueren auf
die Einzelheiten der genannten Einrichtungen eingehen, müssen je¬
doch gestehen, daß diese musterhaft und von wirklicher Humani¬
tät durchweht erscheinen.

In der Schaumweinkellerei von D e i n h a rd t u. Co. in
Coblenz hat die G e s e l l s cha f t für Lindes Eis-
Maschine  n -Wiesbaden eine Ammoniakmaschine ausgestellt,
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fällige kfehuhe/
Grösser Posten zurückgesetzter,

guter Schuhwaaren wird zu jedem
annehmbaren Preise ausverkauft.

Joseph Fiedler
1482 Schuh waaren - Lag er

9 Maupitiusstrasse 9.
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U n ter r f c Ii tM ib  rsn«
in Wkij)-, Knill- »»!>Goldßillikkki.

Beginn vom 1. Oktober ab.
Aufzeichnen, Einrichten, Anfängen aller Stickarbeiten nach jeder

gewünschten Zeichnung. Augefangene Arbeiten neuester Muster in Seide
„nd Film. Große Auswahl >» Silber - und Goldgefpinnsten,
sowie allen übrigen Materials. 1835

Frau II, Schandaa , Schwalbacherstr. 10, 2.

WaschkÄrM„Helcanius“
ist das beste und beliebteste Waschpulver der Gegenwart und übertrifft
alles bisher dagewesene. Vollständiger Ersatz für Rasenbleiche. Greift
die Wäsche nicht an, macht dieselbe blendend weiß und giebt ihr einen
angenehmen Geruch. Zu haben in allen einschlägigenGeschäften. Allein¬
vertrieb im Regierungsbezirk Wiesbaden 1864

Friedrichstrasze 36 , II.
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die zu Kühlzwecken, vor allern aber zur Entfernung der yefe au»
den Schaumweinflaschen nach dem Zalhard 'schen System dient.
Die Verdampferspirale liegt in einem Gefäß mit Salzlösung , die
dadurch auf 20 Grad unter Null abgekühl wird . Die Schaum¬
weinflaschen werden nun mit dem Halse nach unten so tief in dies
Aältebad getaucht, daß die Kälteflüssigkeit 1—2 Centimeter über
dem Halswulst steht. Der im Halse befindliche Wem gefriert als-
bald und es können nun beim Umkehren der Flasche die Unrein-
lichkeiten nicht in dieselbe zurücksinken. Nach Lösen des Ver¬
schlusses wird der durch die Kälte zusammengeschrumpfteKork nebst
dem kleinen Eispfropf und den Unremlichkeiten durch den Druck
der Kohlensäure des Weines ausgetrieben.

Zum Schluß wollen wir der eine Hauptattraktion der Aus¬
stellung bildenden BurgRüdesheim  gedenken, die bis
ins fleinste Detail eine tzdachbildungdes allen Reisenden wohlbe-
lannten malerischen Bauwerkes am Rheinufer bei Rüdesheim ist.
In diesem Gebäude, errichtet von der Vereinigung der Rüdeshei-
mer Mein - und Schaumweinkellereien, die bekannten Namen sind
zu finden: Leon von Beckerath M . Beiderlinden , August Reuter,
Scholl und Hildebrand , Joh . Bapt . Sturm , Ewald u . C., C. H.
Schultz, werden die guten Tropfen verschenkt, die an den Ufern des
Rheines wachsen. In jeder Woche kommt eine andere Sorte Burg¬
wein zur Verzapfung . Die Burg ist unter Leitung der Architekten
Kayser und von Großheim -Tüsseldorf von Boswau und Knadnets-
Berlin erbaut . Die Wandmalereien sind von M . Bodenstein-Ber-
lin, die Glassenster von A. Zentner -Mesbaden , die Möbel I.efexte
die Kunstschreinerei L. Brnns -Rüdesheim , den Speisebuffetschrank
A. Bondran -Fkftt .-Sachsenhausen, die Eisschränke Gg. Mengel-
Oberstetten , denGasherd dieMaschinenfabrik Wiesbaden , die eiser¬
nen Beleuchtungskörper die Kunstschlosserei PH. Nägler -Rüdes-
heim, die Trinkgefäße und Prunkgeschirre F . van Hauten Sohn
in Bonn , die Wdin- und Speisekarten die lithographische Knnstan-
statt Fischer und Metz in Rüdesheim . Die Burg ist sehr stark be¬
sucht und bildet mit Recht einen Lieblingsausenthalt der Aus¬
stellungsbesucher.

Damit wäre unser Rundgang beendet. Es ist gewiß nicht zu-
viel gesagt, wenn man behauptet, daß die Wiesbadener ganz Her¬
vorragendes auf der Düsseldorfer Ausstellung geleistet haben und
sie mit ihrenErfolgen mindestens in idealerBezichung zufrieden sein
können. Hoffentlich ist auch der materiell« Erfolg kein geringer.

Kessel
im Kochen von Wäsche,
fcst , Viehfutter etc. etc.
Kupfer und Eisen , trans¬

portabel and zum Ein-
mauern . 201

Die grösste Auswahl zu
billigsten Preisen.

P . J* Fliegen,
Kupfereohmiederei,

eke Gold- u, Metzgergasse.
Telephon 2869.

Die

westen in hübschen neuen
Dessin, nur gute halt"
bare Qualitäten

empfiehlt in grösster Auswahl
zu billigen festen
Preisen . 1322

L.SchweHek , 9Mühlgasse 9.

lieber«zacken,kaufen.17p
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